Das Klima Afrikas (Erdkunde Grundkurs 13. Jahrgangsstufe)

(StRin  Walburga Reuß , Emmy-Noether-Gymnasium Erlangen)

Ziele 

Von den Schülerinnen und Schülern soll zunächst das effektive Klima Afrikas erarbeitet werden. Dazu werten sie arbeitsteilig Karten  und Diagramme aus der elektronischen Sammlung „Materialien für den Erdkundeunterricht – MEK“ unserer Schule aus  und erstellen in der Zusammenschau eine hygrische Differenzierung und thermische Kennzeichnung der Tropen  und  Subtropen (soweit Afrika betreffend) 

Nach der Besprechung der Allgemeinen Zirkulation der Atmosphäre (insbesondere der Passatzirkulation) im konventionellen Unterricht (Filmeinsatz), wenden die Schüler ihr  erworbenes Wissen über das genetische Klima an bei der Suche nach Erklärungen für scheinbar „untypische“ Klimastationen für bestimmte Breitenkreislagen. Hier wird wieder die oben genannte Materialiensammlung genutzt.

Voraussetzung/bestimmte Materialien

Computerraum mit möglichst vernetzten Computern

Datensammlung “Materialien für den Erdkundeunterricht – MEK“  des Emmy-Noether-Gymnasiums Erlangen, erstellt von OStR Jürgen Becker

Über die Homepage des Emmy-Noether-Gymnasiums (URL:  http://emmy.nettec.de/mek) oder auch  über www.zum.de  aufrufbar (URL: http://www.zum.de.Faecher/Ek/BAY/mek)

Günstiger ist es, die MEK-Sammlung offline zur Verfügung zu stellen.

Anbindung an den Lehrplan

Lehrplan für das bayerische Gymnasium

Fachlehrplan für Erdkunde

Grundkurs Jahrgangsstufe 13: Naturpotential der Tropen und ariden Subtropen

Zeitbedarf

Die Erarbeitung des effektiven Klimas geschieht am besten in einer Doppelstunde, da dann nach der  nötigen Einweisung noch genügend Zeit für die Arbeitsaufträge und das Zusammentragen der Ergebnisse bleibt. (Den grundlegenden Umgang mit dem Computer  beherrschen die Schülerinnen und Schüler  in der 13. Jahrgangsstufe in der Regel.) 

Für die Besprechung des Modell der Allgemeinen Zirkulation der Atmosphäre und der Erklärung des Klimas braucht man 2  Unterrichtsstunden.

Danach erfolgt in einer weiteren Stunde die Erklärung der speziellen Situation  „untypischer“ Klimastationen.

Methodische Empfehlung:

Zum  Einstieg  betrachten alle Schüler die Wanderung der Zone maximalen Niederschlags im Laufe eines Jahres  (Folge von 12 Niederschlagskarten für die Monate Januar bis Dezember 1999) und formulieren  die Erkenntnisse  in  wenigen Sätzen. Danach erfolgt  arbeitsteilig  in  4 bis 7 Gruppen (bei kleinen Kursen bedeutet das Partnerarbeit) eine genauere Analyse der Niederschlagsverhältnisse  für einzelne Breitenkreisabschnitte. Diese mündet  in der Zusammenschau in die hygrische Differenzierung der Tropen und Subtropen in Afrika. Die Auswertung entsprechender  Klimatabellen bzw. –diagramme ergibt die thermische Kennzeichnung dieser Zonen.

Dabei arbeiten die Schüler bei der Analyse jeweils selbstständig mit dem vorgegebenen Material und übertragen ihre Erkenntnisse in ein elektronisches Arbeitsblatt, das aufgrund der Vernetzung auch von anderen eingesehen werden kann.

Das Zusammentragen muss aber  noch  „von Hand“ bzw. durch jeweiliges Kopieren der einzelnen Gruppenergebnisse geschehen, da ein direktes Übertragen der Ergebnisse in die Dokumente der anderen Gruppen bei der derzeitigen Vernetzung nicht funktioniert.

Die Besprechung der für die Tropen relevanten Teile der Allgemeinen Zirkulation der Atmosphäre und die daraus folgenden Erklärungen für die Niederschlagsverhältnisse in den Teilräumen der Tropen findet im herkömmlichen Unterricht im Klassenzimmer bzw. Mehrzweckraum statt (Filmeinsatz).

Bei der abschließenden Stunde sollen die Schüler ihr Verständnis der Zirkulationsmechanismen beweisen und  die Besonderheiten bestimmter Klimastationen aus den spezieller Luftdruck- und Windsituationen (Atlaskarten) herausfinden und erklären. Dies kann wieder arbeitsteilig geschehen mit Vortrag für die anderen Gruppen. Hier kommt noch einmal der Vorteil der umfangreichen Materialiensammlung zum Tragen, da  in Büchern bzw. Atlanten meist nur typische Klimastationen verzeichnet sind.

Beurteilung des Unterrichtseinsatzes

Grundsätzlich begrüßen die Schülerinnen und Schüler den Einsatz von Computern als Abwechslung in der methodischen Unterrichtsgestaltung. Die Auswertung der Daten empfanden einige als schwierig, ansonsten gab es keine negativen Rückmeldungen.

Noch nicht optimal war aus meiner Sicht der Stand der Vernetzungstechnik (siehe obige Bemerkung), der zu sehr umständlichen Aktionen führte, bis das Arbeitsblatt mit allen Ergebnissen druckfertig war. Außerdem funktioniert das Netzwerk nicht immer stabil.

Die Anschaffung des Programms IniS (Mittel beantragt im Rahmen des InfoSchul-II-Projekts) soll hier Abhilfe schaffen.

Arbeitsaufträge:

Rufen Sie unter Windows-Explorer→Netzwerkumgebung→ P15→Arbeitstexte→Reuß das Arbeitsblatt „Das Klima Afrikas“ auf und kopieren Sie es auf Ihrem Rechner unter   C:\Arbeitstexte.

Rufen Sie nun die Materialiensammlung MEK auf, bearbeiten Sie folgende Aufgaben und tragen Sie Ihre Ergebnisse ein.

1.
Gehen Sie zu MEK→Klima→Afrika →Niederschlagsverhältnisse in Afrika  1999 

Verfolgen Sie den Verlauf der Zone maximalen Niederschlags in Afrika im Laufe eines Jahres und beschreiben Sie diesen in 3-4 Sätzen!

2. 
Analysieren Sie für Ihre Zone die jeweiligen Niederschlagswerte für die in der Tabelle vorgegebenen Monate und tragen Sie sie ein.

Ordnen Sie Ihrer Zone eine passende hygrische Kennzeichnung zu:  immerfeucht – wechselfeucht – trocken 

3. 
In der 8. Jahrgangsstufe haben Sie die Landschaftszonen der Tropen und Subtropen kennen gelernt : Ordnen Sie die Hauptzonen Wüste – Savanne – Regenwald  zu.

Falls Sie Hilfe brauchen, rufen Sie die Karte →Vegetationszonen Afrikas  unter MEK→Klima→Afrika  auf.

4. 
Wählen Sie nun aus der Karte 

Klimaklassifikation nach Troll und Paffen unter MEK→Klima→Afrika ein – typisches - Diagramm Ihrer Landschaftszone aus und beschreiben Sie die Temperaturverhältnisse (insbesondere Jahresmitteltemperatur und  Temperaturamplitude). Geben Sie auch Ihre ausgewählte Station als Beispiel an.
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Wanderung der Zone maximalen Niederschlags
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Lösungsvorschlag

Das Klima Afrikas

Wanderung der Zone maximalen Niederschlags

Die Zone maximalen Niederschlags (Werte über 200 mm pro Monat) wandert im Laufe eines Jahres zwischen etwa 10oN bis ca. 15 oN   und ca. 25 oS   . Die nördlichsten Bereiche erreicht sie im August, die südlichsten im Januar/Februar; hier allerdings treten die hohen Werte nur im Osten auf. Dazwischen überstreicht sie zweimal die äquatornahen Gebiete, nämlich einmal im Oktober und einmal im April/Mai.
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